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Cratisenke vom Westmeere abschließt . Der Hauptort der Senke ist das an der Ver¬
einigung des Busento mit dem Crati liegende Cosenza ( 33 ) . Südöstlich von ihr hebt sich
das kristalline und alteruptive Silamassiv (1930 m ) , das im S gegen den niedrigen Isth¬
mus von Catanzaro (43 ) abstürzt . Südlich von diesem gewinnt der Südapennin , gegen
Sizilien hin umbiegend , noch einmal Kettencharakter , schwillt aber im Aspromonte -
massiv ( 1958 m ) wieder stockförmig an . Ein üppiger Vegetations - und Kulturlandkranz
legt sich in Küstennahe um die Bergländer und in die Senke , steigt auch auf den gün¬
stigeren Flanken hoch an . Im Gegensatz zu Nordkalabrien liegt die dünner besiedelte
Steilseite in Südkalabrien im 0 . Von der Westseite schaut der Brückenkopf Reggio
di Calabria ( 129 ) hinüber über die Straße von Messina nach Sizilien .

APULIEN UND DER GARGANO

Im Südosten lagert vor dem Apennin eine dem Bau nach Italien fremde Doppel¬
landschaft . Apulien ist eine schwach gefaltete , im S und im W mit fruchtbarem Tertiär
überdeckte Kreidekalkplatte . Besonders im nördlichen Teil bietet die etwa 500 m hohe
Karstlandschaft der Murgie nur dürftige Schafweide . Gegen das Meer hin schwindet die
Siedlungsungunst , und eine lange Zone von großen Orten — Barletta (47 ) , Andria (51 ),
Molfetta (45 ) , Bari delle Puglie ( 175 ) , Francavilla (22 ) , Lecce (55 ) , Altamura (26) —
säumt die Küste . Besonders reich und dicht besiedelt ist das Hinterland von Bari.
Die Küste ist der Schiffahrt nicht sonderlich günstig , so daß der Großverkehr nur im
Hintergrund der Rundbucht von Tarent ( 1929 : 122 , Bild 826 ) und in dem Liman von
Brindisi (41 ) Stützpunkte gefunden hat . Damit ist aber Apulien , das die Küsten¬
straße längs der Adria und die Querlinien von Kampanien aufnimmt , der eigent¬
liche Landesteg für den Personen - und Postverkehr mit der Levante geworden , der
von Brindisi ausgeht .

Jenseits der Tavoliera di Puglia , die den Vorort Foggia (92 ) trägt , hebt sich als
ldeine Kalkscholle die teils von Haff - , teils von S teilkü ste umgrenzte G a r g a n o - Halbinsel
( 1056 m ) hoch heraus . Im N sind ihr auf unterseeischer Scholle die winzigen Tremiti -
Inseln und Pianosa vorgelagert ; noch weiter draußen liegt Pelagosa .

C. INSEL -ITALIEN

Insel -Italien , ein Komplex von drei großen und einer stattlichen Reihe kleinerer
Inseln , zerfällt in zwei Gruppen : die extrem mediterrane sizilische und die nördlichere ,
nur in den tieferen Zonen streng mittelmeerischen Charakter tragende korsardinische .

1 . DIE SIZILISCHE GRUPPE
SIZILIEN (25740 qkm)

(Bilder 827— 839)
Jenseits der Messinastraße , in der die Meeresströmungen einen die heutige Schiffahrt

nicht mehr gefährdenden Strudel (Szylla und Charybdis ) erzeugen , setzt das Pelorita -
nische Gebirge in der Nordostspitze der großen dreieckigen Insel Sizilien das Aspro-
montemassiv Kalabriens nach Aufbau und Form fort . Unter seinen steilen Ostabstürzen
liegt das von Erdbeben oft heimgesuchte Messina (204 ) an verkehrsgünstiger Stelle , die
es zum wichtigen Hafen machte (Abb . 777 ) ; weiter südlich das antike Theater und die
Fremdenstadt Taormina (Bild 838 ) . Weiter gegen W wahrt das Nebrodische Gebirge
(1846 m ) noch Kettencharakter . Mit der Madonie (1975 m ) beginnt aber ein stark
aufgelöstes und zertaltes , im ganzen nur noch mittelhohes , wepn auch einzelne höhere
Gebirgsstöcke einschließendes Bergland (Bild 829 ) , das sich in den Ägadischen Inseln
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fortsetzt . Besonders in
diesem Westteile der
Nordküste scharen sich
unter der Gunst der
Küstengestaltung und
der leichten Verbindung
mit dem Binnenland die
Siedlungen , so im Hin¬
tergrund des Golfes von
Termini und Castella -
mare . Dazwischen liegt
in geräumiger , frucht¬
barer Küstenebene , der
Conca d ’oro , durch den
Kalkklotz des Monte
Pellegrino ( 600 m) gegen
Nordwinde geschützt ,
die Hauptstadt Paler¬
mo (445 ) , die erste Han¬
delsstadt der Insel (Bild 827 ) . Mit ihren prächtigen Bauten aus der Sarazenen - und
Normannenzeit erzählt sie gemeinsam mit den zahlreichen über die Insel zerstreuten
Kastellen (Bilder 830 —832 ) von einem insularen Eigenleben , an dem nur Unteritalien
bis zu einem gewissen Grade teilgenommen hat . Im Gegensatz zu dem gebirgigen Nord¬
sizilien ist Inner - und Südsizilien ein im S niedriges , gegen N hoch ansteigendes ,
auch viel zerschnittenes , zum guten Teil aus fruchtbaren jungen , tertiären Schichten
aufgebautes Plattenland (Abb . 801 ) . Die höchsten Teile dieses Tertiärlandes , das von
weiten Getreideflächen und Weinbergen überspannt wird , erreichen noch 1000 m . Da¬
zwischen erheben sich im W isolierte klotzige Kalkberge und - kämme . Dicht über¬
streut mit Siedlungen , unter denen besonders die zahlreichen Mittelstädte , wie Cal -
tanissetta (63) , auffallen , nährt dieses sizilische Anbauland mit seinen Erzeugnissen ,
zu denen der Schwefel als wichtigstes Bergbauprodukt hinzutritt , den Handel mehrerer
kleiner Hafenorte der flachen West - und Südküste : Trapani (84 ) , den Weinhafen Mar¬
sala (31 ) , Agrigento (Girgenti , 33) mit dem Schwefelhafen Porto Empedokle , Terra -
nova (23 ) . Ostsizilien ist vulkanisches Land . Im S liegt die Berggruppe des Monte
Lauro im radial zerschnittenen Hybläischen Berglande , im N erhebt sich der gewal¬
tige Ätna (3274 m , Bild 838 ) , der höchste Berg des außeralpinen Italien , ein vulka¬
nisches Gebirge mit Hunderten von seitlichen Eruptionskegeln . Ewiger Schnee unter¬
bricht die vegetationslosen obersten Hänge lockerer Auswurfsmassen ; nach unten ver¬
keilen sich dunkle Lavaströme mit der in instruktiver Zonenanordnung aufsteigenden
subtropischenVegetation . Ein Siedlungsring legt sich um den Fuß des Berges , an dessen
Südostseite , zugleich am Nordrande der großen Schwemmlandsebene des Simeto ,Catania ( 1929 : 282 ) liegt , hinter dem das alte Siracusa (Syrakus [56] , Bild 839 ) in
Siedlungs - und Verkehrsbedeutung heute weit zurücksteht .

2 . MALTAGRUPPE UND PANTELLARIA
Im Ostteil der Sizilischen Straße liegen in den niedrigen Tertiärtafeln der Inseln

Malta , Gozzo und Comino die Reststücke der Sizilisch-Afrikanischen Landbrücke . Sie
smd im Besitze Englands , dessen Flotte in dem prächtigen Hafen von La Valetta (48 ) ,einem untergetauchten Talsystem , einen vorzüglichen Stützpunkt gewonnen hat . Das
im Westteil der Straße einsam gelegene Pantellaria ist vulkanischen Ursprungs . Süd¬
wärts vorgestoßen änd Linosa und Lampedusa .
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3 . LIPARISCHE INSELN UND USTICA

Im Gegensatz zu Pantellaria gehören Ustica und die Liparischen Inseln ( 117 qkm )
zur inneren Vulkanzone ; sie liegen am Südrande des Tyrrhenischen Bruchgebietes.
Einige der Liparischen Inseln sind vermutlich erst in der historischen Zeit entstanden .
Eine Reihe der Vulkane sind erloschen , während Vulkano (499 m) , Lipari (603 m ) und
Stromboli (920m ) noch tätige Vulkane tragen .

4 . DIE SARDINISCHE GRUPPE

Korsardinien mit Einschluß der toskanischen Inseln vereinigt die größten Kom¬
plexe alter kristalliner Gesteine . Daneben nehmen in Ostkorsika und in Westsardinien
jüngere Sedimente an dem Bau teil , indem sich in Mittelsärdinien , in der Umgrenzung
des Campidano , Ablagerungen eines kräftigen tertiären Vulkanismus hinzugesellen .

SARDINIEN ,

die zweitgrößte Insel (24100 qkm ) des Mittelmeeres , in seinen Umrissen mit einem
Parallelogramm vergleichbar , wird in seiner ganzen Osthälfte von einem meist zwar
nur mittelhohen , aber reich zerschnittenen , vielenorts schwer wegsamen , dünnbesie¬
delten Bergland eingenommen (Bild 840 ) , das jedoch etwa in der Mitte in dem Monti
di Gennargentu 1829 m erreicht . Die Ostküste ist siedlungs - und hafenarm ; nur im N j
vermittelt das kleine Terranova den Verkehr mit Italien . Ein breiter ebensohliger 1

Graben , der Campidano , der diagonal von SO nach NW durch die Insel hindurchläuft ,
trennt den O von der südwestlichen gebirgigen Ecklandschaft der Iglesiente , die aus
alten Gesteinen zusammengesetzt und das wichtigste Bergbaugebiet der Insel darstellt

(Hauptort : Iglesias [21 ] ) . Der Campidano selbst ist sehr dünn besiedelt , da ein be¬

rüchtigter Eieberherd , doch immerhin die wuchtigste innere Verbindungslinie und das
beste Anbauland ; an seinem Südende liegt die Hauptstadt Cagliari ( 95 , Bild 841 ),
an seinem Nordende im Hintergründe eines Lagunensumpflandes Oristano . Der NW
ist in gleicher Weise offen . Niedrigeres Tertiär - und Vulkanland , das den allerdings j
1051 m hohen Monte Eerru trägt , lagert hier . In ihm liegt als Vorort Sassari ( 51 )
mit dem Hafen Porto Torres . Durch die Ebene La Nurra ist in später Zeit die
kleine bergige Nordwesthalbinsel angeschlossen worden . Wirtschaftlich hinter dem j
übrigen Italien zurückgeblieben , ist Sardinien in der Hauptsache Bergbau - und Vieh- !

zuchtgebiet . So liegt es , etwas stagnierend und ein Leben abseits führend , fern von \
den großen italienischen Verkehrsstraßen , unberührt von dem Eremdenverkehr , der ;
sonst durch fast alle übrigen italienischen Landschaften flutet , ein Land , das von der 1

modernen Entwicklung etwas vergessen worden ist .

KORSIKA

ist im Rahmen seines politisch -geographischen Zusammenhanges bei Frankreich
(S . 486 bis 488 ) behandelt worden .

DER TOSKANISCHE ARCHIPEL

Schon auf dem italienischen Schelf gelegen, bilden die toskanischen Inseln die
Brücke nach Halbinsel -Italien hin . Unter ihnen hat besonders das größere Elba
(224qkm ) mit seinen küstennahen Eisenerzlagern Bedeutung (Hafen : Portoferrajo ) .


	Seite 698
	Seite 699
	Seite 700

